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linge Reisen ins Herkunftsland unter-

Status vereinbar seien, räumt der Bun-
desrat ein. In solchen Fällen prüfe das
Bundesamt «die Aufhebung der vor-
läufigen Aufnahme bzw. den Wider-

Bildung einer Arbeitsgruppe beschlos-
sen, die mit den Kantonen prüfen soll,

Sylvia Flückiger kritisiert die Ant-
wort: «Statt das Problem schnell zu lö-

ein.» Sie will «nötigenfalls erneut re-

in seinem Heimatland wirklich ge-
fährdet ist und trotzdem Ferien mög-
lich sind, stimmt sein Aufenthaltssta-

Sprungbrett Studierende von Fach-
hochschulen und Universitäten mit
der Wirtschaft zusammenzubringen
– das ist das Ziel der Unternehmen,
die sich dieses Jahr am Sprungbrett-
Event präsentieren. Das Amt für
Wirtschaft und Arbeit, der Stab
Hochschulen des Departements für
Bildung, Kultur und Sport sowie die
Aargauische Industrie- und Handels-
kammer veranstalten den Sprung-
brett-Event in Zusammenarbeit mit
der studentischen Initiative «toge-
ther». Die Aargauische Kantonalbank
unterstützt den Event als Sponsorin.
Er findet am 18. April an der Neuen
Kantonsschule in Aarau statt.

In Workshops lösen Studierende
gemeinsam mit Vertretern der Unter-
nehmen Fragestellungen aus der
Unternehmenspraxis. So lernen sich
beide Parteien kennen. Durch das Ar-
beiten an einer Aufgabe aus dem Ta-
gesgeschäft der Unternehmen gewin-
nen die Studierenden Einblick in de-
ren Tätigkeitsfeld. Zudem können
sich die Teilnehmenden vor Ort über
Bachelor- und Masterarbeiten, Prakti-
ka- oder Einstiegsstellen informie-
ren. Die Unternehmen wiederum
können das Potenzial der Teilneh-
menden vor Ort beurteilen und mit
interessanten Kandidaten in Kontakt
bleiben. Folgende acht Unternehmen
bieten am Sprungbrett-Event einen
Workshop an: Aargauer Zeitung AG,
Aumann Schweiz AG, Axpo, IBM
Schweiz AG, IVE – Institute for Va-
lue-based Enterprise, Jakob Müller
AG Frick, Neue Aargauer Bank AG
und VZ Vermögens-Zentrum. (AZ)
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